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verbissene Voreingenommenheit Dozys, aber wird seine Ruf­

fassung nun die endgiltige sein? heiht eS nicht mehr wissen, als 

wir nach dem Stande der Quellen wissen können? Ein treuer 

Vasall, der sein Vaterland liebt, oder ein hochfahrender und eigen­

mächtiger Adliger? Ein milder Herr von strenger Rechtlichkeit oder 

ein geldgieriger grausamer Tyrann? Diener der gesamtspanischen 

Idee oder seineS persönlichen Ehrgeizes? 5o lauten etwa die 

Gegenpole der Urteile, manch schwarze schalten sind ohne Zweifel 

auS dem Bilde gelöscht gewisse Extreme in den angedeuteten 

Fragen erledigt, Aber darüber hinauS? Auch nach der „España 

del Cid“ sind wir, fürchte ich, nicht imstande, hier das subjektive 

meinen hinter uns zu lassen, Aber um nur das letzte Gegensatz­

paar ins Auge zu fassen: ist nicht die Frage nach dem Lntweder­

Güer überhaupt falsch gestellt? Können wir uns einen mittel­

alterlichen Großen vorstellen, in Deutschland, Frankreich, England 

oder sonstwo, der die Interessen seineS Herrschaftsgebietes hinter 

denen des größeren Ganzen zurückstellte? wer dies dennoch ver­

langt, überträgt moderne Ideen in eine zurückliegende Zeit. 

Indem der Cid für sich selbst macht, Ruhm und Reichtum errang, 

baute er mit an der großen veste der Reconquista, obgleich die 

vorgeschobene Bastion, die er errichtet hatte, nach seinem Tode 

wieder zusammenstürzte. welche Triebfedern in seinem Innern 

die mächtigsten waren, wird uns immer verschlossen bleiben, ver 

Dichter, nicht der Geschichtschreiber, schaut den Menschen ins 

herz.

IV. Ver historische Hintergrund

Menéndez wollte nicht nur eine Geschichte des Cid schreiben, son­

dern „La España del Cid“ lautet -er Titel. Eine weite historische 

Landschaft entrollt sich vor unsern Blicken,- die bewegenden 

Tendenzen der Zeit werden deutlich, die auch Spanien in ihren 

Bann ziehen, die beiden Kulturen, die sich Ztirn an Ztirn gegen­

überstehen in dem schicksakschweren Augenblick, da das Land 

aus dem vannkreis des Drients überging in den des Abendlandes. 

Gerate dies Ausmalen der Hintergrundes macht einen Haupt­

reiz des Merkes aus.

während der Cid Valencia eroberte, brauste die erste welle -er 

tkeuzzugSbegeisterung über Europa, man darf die Zeldzüge ins 

H!. Land nicht zu eng an die spanischen maurenkriege heranrücken.


